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Jm Kreiſe Merſeburg iſt vom 1. April
d. Js. ab an Stelle des früheren Gemeinde-
vorſtehers Weißhuhn zu Witzſchersdorf
der bisherige zweite Stellvertreter des
Standesbeamten, Gemeindevorſteher Richard
Weißhuhn daſelbſt zum Standesbeamten
für den Standes amtsbezirk Altranſtädt
beſtellt worden.

Magdeburg, den 13. Februar 1902.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Bötticher.
h

Ankunft zu enttäuſchen, welche durch ſehr
ſchwere, anhaltende Weſtſtürme veranlaßt
wurde, die eine raſchere Fahrt ſelbſt für
dieſes ſchöne Schiff unmöglich machten, und
ſehe der Zuſammenkunft mit Jhnen mit
Freuden entgegen. Prinz Heinrich von
Preußen.“

New-HYork, 24. Febr. Präſident Rooſe-
velt erwiderte auf das Telegramm des
Prinzen Heinrich vom Bord des Kronprinzen
Wilhelm“ durch nachſtehendes Telegramm:
Prinz Heinrich von Preußen an Bord des

Kronprinzen Wilhelm“, NewYork City. Jch
nehme Jhren ſo herzlichen Gruß bei Jhrer

übergoſſenen Hügeln umgeben, bot ſich die Stadt
NewYork dem Blick des Prinzen Heinrich dar,
der bei der Einfahrt auf der Kommando-
brücke des „Kronprinz Wilhelm“ ſtand.
Prinz Heinrich beglückwünſchte Kapitän
Richter, den Führer des Schiffes, daß der
„Kronprinz Wilhelm“ unter ſeiner Führung
die Fahrt über den Atlantiſchen Ozean
ſchneller als jeder andere der großen
Paſſagierdampfer ausgeführt habe, die mit
ihm zugleich oder ſelbſt ein bis zwei Tage
früher Europa verließen. Alle Mitreiſenden
rühmen die Liebenswürdigkeit des Prinzen,
der u. a. die Entfernung des Wandſchirmes

York Times“ widmet dem Beſuch des
Prinzen Heinrich einen Leitartikel, der eine
volle Seite einnimmt und die Ueberſchrift
trägt „Was wir Deutſchland verdanken.“
Das Blatt erklärt darin, die deufſche
Einwanderung habe dem Amerikanerthum
einen reichen Schatz nationalen Segens zu-
gebracht.

New-York, 23. Febr. Als der „Kron
prinz Wilhelm“ ſich Nantucket näherte, ſandte
Prinz Heinrich ein Begrüßungstelegramm in
engliſcher Sprache. Die Einſahrt in den
Hafen von NewYork erfolgte bei hellem
Sonnenſchein. Eine große Menſchenmaſſe

Prinz Heinrich in Amerika. glücklichen Ankunft an und danke Jhnen für anordnete, der im Speiſeſaal ſeinen Tiſch umſäumte die Ufer und begrüßte den Prinzen
Merſeburg, 25. Februar. die Botſchaft im Namen der Vereinigten von den übrigen trennte. Um 10 Uhr 10enthuſiaſtiſch. Die im Hafen liegenden Schiffe,

Nach ſehr ſtürmiſcher Ueberfahrt iſt der Staaten des amerikaniſchen Volkes. Jch Min. feuerte das Fort Wadsworth den die feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt hatten,
Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“ am Sonn-
tag früh in NewYork gelandet. Der Dampfer
hat trotz der ſchweren See die Fahrt ſchnell
zurückgelegt und zwei andere Dampfer, welche
bereits früher in See geſtochen waren, in der
Wettfahrt überholt. NewYork präſentirte ſich
den Blicken des Prinzen im Schnee.

Der Prinz iſt bereits Abends von New-
York nach Waſhington weiter gereiſt und da-
ſelbſt glücklich angekommen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

New-York, 24. Februar. Als der
„Kronprinz Wilhelm ſich am Sonnabend
Abend bei ſchwer rollender See dem Nan-

werde Sie ſehen, und ich freue mich darauf,
morgen mit Jhnen perſönlich zuſammen zu
ſein. Theodor Rooſevelt.

New-Hork, 23. Febr. Jm Jrongplace-
Theater fand geſtern Abend eine Gala-Vor-
ſtellung ſtatt, welcher der Prinz nicht bei
wohnte. Das Publikum begrüßte den Bot-
ſchafter von Holleben und die Offiziere der
„Hohenzollern“ lebhaft.

London, 24. Februar. Trotz ſeiner
verſpäteten Ankunft in NewYork hat der
„Kronprinz Wilhelm“ in dem Wettrennen
mit dem engliſchen und dem amerikaniſchen
Schnelldampfer den Sieg davongetragen.
Wie ein Daily Mail- Telegramm aus New-

erſten Salut; Prinz Heinrich ſtand bei der
Vorbeifahrt des „Kronprinz Wilhelm an
dem Fort neben Kapitän Richter auf der
Kommandobrücke des Schiffes. Nun donnerte
auch Fort Hamilton ſeine Grüße über die
Waſſerfläche, und der „Kronprinz Wilhelm“
erwiderte den Willkommen durch Senken
der Flagge, wobei ſeine Kapelle die
amerikaniſche Nationalhymne „The Star
spangled Banner ſpielte. Jn einer halben
Stunde war der „Kronprinz Wilhelm“ in
Front mit dem vor Tomkinsville liegenden
amerikaniſchen Kriegsgeſchwader, auf deſſen
Schiffen die Mannſchaften auf Deck in
Parade ſtanden, während die Geſchütze den

ließen zum Gruß Dampfpfeifen ertönen. Die
Forts und das vom Contreadmiral Evans
befehligte Geſchwader feuerten Salurſchüſſe ab,
Prinz Heinrich dankte auf der Kommando-
brücke des Dampfers ſtehend für die Begrüßung.

New-York, 23. Februar. Der Schnell
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ iſt Vormittags
11 Uhr im hieſigen Hafen bei prachtvollſtem
Wetter eingetroffen. An Bord iſt alles wohl.
Die Küſte iſt beſchneit.

New-York, 24. Febr. Als der „Kron-
prinz Wilhelm“ geſtern in den hieſigen Hafen
einfuhr, ließen die in der unteren Bucht
hegenden Schiffe zum Gruße die Dampfpfeifen
ertönen. Das vom Condreadmiral Evans

tucket Feuerſchiff näherte, ſandte Prinz York meldet, erreichte das Prinzenſchiff die Salut von 21 Schuß erdröhnen ließen und befehligte Geſchwader feuerte Salut. Prinz
Heinrich mittels Marconi-Apparats an Rekordſtation Quarantaine Jsland bereits die Schiffskapellen ſpielten. Sofort, nachdem Heinrich dankte, auf der Kommandobrücke
den Präſidenten Rooſevelt nachſtehendes um 9 Uhr 57 Minuten Vormittags, die ſich der Prinz in ſeine Gemächer auf der ſtehend, für dieſe Ehrenbezeugung. Eine An
Telegramm in engliſcher Sprache: „Präſi-
dent Rooſevelt, Waſhington. Jch hoffe, daß
der Geſundheitszuſtand des jungen Herrn
Rooſevelt günſtig fortſchreitet, und wünſche
ihm eine baldige Geneſung. Geſtatten Sie
mir, Sie und das amerikaniſche Volk zu
dem heutigen Gedächtnißtage von Waſhingtons
Geburtstage zu beglückwünſchen. Jch be-
dauere ſehr, Sie durch eine verſpätete

Schloß Oſterno.

Roman von S. Merriman.

„Campania“ der engliſchen Cunardlinie da
gegen erſt um 12 Uhr 18 Minuten und der
amerikaniſche Schnelldampfer „St. Louis“,
der von Southampton gar um 24 Stunden
früher abgefahren war, nicht vor 2 Uhr
Nachmittags desſelben Tages.

New-Hork, 23. Febr. Nach Mitternacht
hatte der Sturm nachgelaſſen, und unter blauem
Himmel, von ſchneebedeckten, vom Sonnenlicht

unſere Schuld; es mag Verſuchungen geben,
von denen wir nichts wiſſen.“

Steinmetz blickte langſam auf und ſah,

„Hohenzollern“ begeben hatte, empfing er
den Beſuch der Mitglieder des Empfangs-
komitees, das den Präſidenten Rooſevelt
vertritt, und darauf den Bürgermeiſter von
NewYork, Seth Low. Eine große Menſchen
menge hatte am Ufer bei den Werftanlagen
Aufſtellung genommen, wo alle Gebäude
reich mit deutſchen und amerikaniſchen
Flaggen geſchmückt waren. Die „New-

„Und was ſoll mit
murmelte er.

Der Ton ſeiner Stimme ließ Steinmetz

Etta geſchehen

zahl Häuſer in der Nähe des Forts Wads-
worts ſtand im reichem Schmucke deutſcher
und amerikaniſcher Farben. Unterhalb der
Quarantäne- Station begab Evans ſich mit
den Offizieren an Bord des „Kronprinz Wil
helm“. Hier begrüßte der Adwiral den Prinzen
in der Kapitänswohnung formell mit den
Worten: „Jch bin ſehr erfreut, Sie zu em-
pfangen. Jedermann in den Union-Staaten

beiſammen waren, eine von jenen Stunden, die
in einem Leben ſoviel bedeuten, wie ein Jahr.
Er mußte die Uhr nahe ans Geſicht halten,

(67. Fortſetzung. daß Paul in den letzten paar Minuten um zuſammenzucken. „Sie müſſen mit ihr um die Zeiger zu ſehen; das Zimmer ware vung. zehn Jahre älter geworden war. ſprechen,“ antwortete er ſinnend. „Gewiß beinahe dunkel, denn ohne beſondere Weiſung
„Sein Geſicht war unkenntlich, das Er ſah ihn nicht länger als eine Sekunde müſſen Sie mit ihr ſprechen, vielleicht ließ ſich niemals ein Diener blicken.

Pferd hatte ihn im Steigbügel nachgeſchleift.
Das war Robert Beaumont. Das Schickſal
hatte raſch gearbeitet.“

Nach einer kleinen Pauſe fuhr Steinmetz
fort: „Jch hätte es Jhnen gern verheimlicht,
um ihret- wie um Jhretwillen. Unſer täg-
liches Leben wird nur dadurch erträglich, daß
wir von unſeren Nächſten ſo wenig wiſſen;
es giebt viele Dinge, die wir am beſten gar
nicht erfahren. Dieſe Geſchichte hätte dazu
gehören können, aber der Baron kam ihr auf die
Spur, und nun halte ich es für beſſer, wenn ich es
Jhnen ſage, ſtatt ſeiner.“

Paul ſchaute nicht um. Der Wolfshund
bellte noch immer ſein eigenes Echo an.

„Natürlich war ich ein Narr,“ ſagte Paul
nach einer langen Pauſe. „Das weiß ich,
aber er wandte ſich um und blickte
Steinmetz mit ſtarren Augen an aber ich
möchte lieber weiter ein Narr vleiben, als
einen anderen Menſchen eines ſolchen Be
truges verdächtigen.“

Steinmetz zeichnete noch immer Muſter auf
den Löſchblock.

„Uns Männern fällt es ſchwer, derlei
Dinge vom Standpunkte einer Frau zu be
trachten,“ ſagte er endlich langſam. „Sie
haben eine andere Auffaſſung von Ehre,
beſonders wenn ſie ſchön ſind. Das iſt

an, weil der Anblick dieſes Geſichtes ihm
weh that; aber er ſah in dieſer Sekunde,
daß Paul nicht verſtehen wollte. Dieſer
ſtarke Mann in der vollen Jugendkraft der
Glieder und Energie wollte gerecht ſein,
weiter nichts.

„Comprendre c'est
Steinmetz leiſe.

Der Fürſt trat langſam auf den Stuhl
zu, auf dem er gewöhnlich Steinmetz gegen-
über ſaß. Er ging und ließ ſich nieder, als
hätte er eine lange Reiſe hinter ſich.

„Was ſoll geſchehen fragte Steinmetz.
„Jch weiß nicht, es liegt ja nichts

daran. Was rathen Sie mir?“
„Es muß ſo vieles geſchehen, daß es

ſchwer iſt, zu ſagen, was zuerſt gethan
werden muß. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß
der Baron wüthend iſt und allen Schaden,
den er Jhnen zufügen kann, ſogleich anſtiften
wird. Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß
das Dorf in einem Zuſtande glimmenden
Aufruhrs iſt, und daß zwei Frauen unſerer
Sorge anvertraut ſind.“

Paul bewegte ſich unruhig auf ſeinem
Stuhl. Der Jntendant hatte den richtigen
Ton angeſchlagen; dieſer Mann war am
glücklichſten, wenn er ſich für andere abmühen

pardonner“, zitterte

konnte.

kann ſie Jhnen alles erklären.“
Er blickte unter den ſtruppigen, grauen

Augenbrauen über den Tiſch hinweg zu ihm
hinüber. Paul ſah in dieſem Augenblick
nicht wie jemand aus, der für Erklärungen
zugänglich iſt, nicht einmal für die Er-
klärungen einer ſchönen Frau; aber es gab
etwas, das Karl Steinmetz bei all ſeiner Er-
fahrung nie ganz hatte ergründen können:
die Macht einer Frau über den Mann, der
ſie liebte oder einmal geliebt hat.

„Sie kann Stephan Lanowitſch' zerſtörtes
Leben nicht erklären, ſie kann keine Ent

ſchuldigung für die tauſend unnatürlichen
Todesfälle finden, die ſich bloß in dieſem
Gouvernement jeden Winter ereignen.“

Das hatte Steinmetz gefürchtet, die Ge
rechtigkeit.

„Geben Sie ihr wenigſtens Gelegenheit,“
ſagte er.

Paul ſah zum Fenſter hinaus.
„Wenn Sie es wünſchen,“ murmelte er.
„Ja, Paul, ich wünſche es. Jch bitte Sie

darum; und vergeſſen Sie nicht, daß ſie
kein Mann iſt.“

Die Sonne war längſt untergegangen, und
das Zwielicht bedeckte eiſig und hoffnungslos
das beſchneite Land. Steinmetz ſah nach der
Uhr. Eine Stunde war verſtrichen, ſeit ſie

Paul ſah den Jntendanten an, als wolle
er fragen, wieviel Uhr es ſei. Jn großen
Augenblicken werden wir uns oft plötzlich der
Grenzen der menſchlichen Natur bewußt; in
ſolchen Momenten ſehen wir ein, daß wir
nicht Götter, ſondern nur Menſchen ſind.

„Wir müſſen uns zum Diner ankleiden,“
ſagte Steinmetz. „Später, nun ſpäter werden
wir ſehen.“

„Ja,“ antwortete Paul, aber er rührte fich
nicht von der Stelle.

Die beiden Männer ſahen einander einen
Augenblick an. Sie hatten viel miteinander
durchgemacht, Gefahren, Aufregungen,
Sorgen, und Paul wußte, daß dieſer
Mann mit dem breiten, plumpen Geſicht ihn
wie ein Vater liebte. Das Sprechen fiel ihm
nicht leicht, die Worte ſchienen ihm den Hals
zuſammenzuſchnüren.

„Sie dürfen nicht glauben, daß es gar ſo
ſchlimm iſt, wie es hätte ſein können,“ ſagte
er endlich, „aber im Augenblick habe ich das
Gefühl, als hätte ich Niemand mehr außer
Jhnen.“

Steinmetz blickte mit ſeinem ſeltſam er-
gebenen Lächeln zu ihm auf.

„Ja, ich bin immer da,“ ſagte er.

(Fortſetzung folgt.)
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wünſcht Sie zu bewillkommnen.“ Prinz Hein-
rich erwiderte: „Jch danke Jhnen und freue
mich ſehr, hier zu ſein. Der Kaiſer beauf-
tragte mich, Jhnen, Admiral Evans, ſeine
Grüße zu überbringen, ich habe das Vergnügen,
den Auftrag auszuführen.“ Evans dankte
dem Prinzen Heinrich, begab ſich mit den
amerikaniſchen Offizieren auf die Kommando-
brücke und verweilte hier mit ihnen, während
der „Kronprinz Wilhelm“ weiter in den Hafen
eindampfte.

New-York, 23. Februar. Die Wälle
der Hafenbatterie und alle die Landungs-
plätze zu beiden Seiten des Hudſon
waren dicht mit Menſchen angefüllt, die den
„Kronprinz Wilhelm“ bei der Einfahrt be-
grüßten, und in der Nähe des für den Dampfer
beſtimmten Anlegeplatz waren an 25,000
Menſchen zuſammengeſtrömt, die dem Prinzen
Heinrich einen herzlichen Willkommen bereiteten.
An Bord der „Hohenzollern“ empfing Prinz
Heinrich den Beſuch des deutſchen Botſchafters
Dr. v. Holleben, des Generals Brooke, als
Vertreters der Armee der Vereinigten Staaten,
wie auch der drei Delegirten des Präſidenten
Rooſevelt, Unterſtaatsſekretär Hill, General
Corbin und Contre-Admiral Evans; letzterer
ſtellte hierbei die zum Beſuch Erſchienenen vor.
Prinz Heinrich wird die Beſuche am Nach-
mittag erwidern.

New-York, 24. Februar. Als Prinz
Heinrich geſtern Nachmittag die Regierungs-
werft beſuchte, ſchüttelte er auch Käpitän
Coghlan die Hand, deſſen Bekanntſchaft
er in Aſien gemacht hatte. Bei dem Beſuche
auf Governors Jsland wurde nach der
offiziellen Begrüßung Wein gereicht. General
Brooke brachte hierbei einen Trinkſpruch
auf den Prinzen aus, den dieſer mit einem
ſolchen auf die Armee beantwortete. Die
Muſik ſpielte: „Jch bin ein Preuße“,
„Was iſt des Deutſchen Vaterland die
„Wacht am Rhein“ und den „pPräſidenten-
marſch“. Der Prinz ſprach dem Major
Duval den Dank für die ihm erwieſene
Ehre aus und gab ſeiner Anerkennung über
das ſtramme militäriſche Ausſehen der Küſten
artillerie Ausdruck. Die Vertreter Ediſon's
nahmen lebende Photographien auf. Als
der Prinz nach dem Beſuch im Deutſchen
Verein nach Yerſey-City auf einem
Extrafährboot hinüberfuhr, ſtieg er zum
Lootſenhaus hinauf und unterhielt ſich mit
den Lootſen. Nach Ankunft auf dem Bahn-
hof beſtieg der Prinz mit Admiral Evans
einen Privatwagen des Sonderzuges und
ſtellte ſich dann, eine Cigarette rauchend,
auf die Plattform des Wagens. Der
Privatwagen war mit herrlichen Blumen
angefüllt. Prinz Heinrich und Admiral
Evans unterhielten ſich lebhaft Evans
füllte dann die Gläſer zum Abſchiedstrunk.
Das Publikum auf dem Bahnhofe brach in
Hurrahrufe aus und verneigte ſich dankend.
Als Beide nochmals die Gläſer ergriffen,
ertönten wiederum Hurrahrufe, wofür Evans
durch Verneigen dankte.

Waſhington, 24. Febr. Der Sonderzug
des Prinzen Heinrich iſt nach kurzem Aufent-
halt in Baltimore, wo der Prinz aufs
Herzlichſte empfangen wurde, heute Vormittag
10 Uhr hier angekommen.

Waſhington, 24. Februar. Nach der
Ankunft in Baltimore um 9 Uhr Vor-
mittags wurde Prinz Heinrich durch den
Mayor von Baltimore, den hervorragende
Bürger der Stadt begleiteten, willkommen
geheißen, und ihm eine Adreſſe der Muni-
cipalität überreicht. Der Prinz antwortete
mit einer kurzen Anſprache. Ein Chor von
200 Sängern trug deutſche Lieder vor. Nach
einem Aufenthalt von 20 Minuten ſetzte ſich
der Zug wieder in Bewegung. Als der Prinz
in Waſhington eintraf, hielt eine unabſeh-
bare Menſchenmenge die Depots und die zum
Weißen Hauſe führenden Straßen beſetzt.
Truppen und Miliz bildeten Spalier. Der
Prinz und Gefolge wurden von den Staats-
ſekretären Hay und Long und von den Mit-
gliedern der deutſchen Botſchaft empfangen.
Dann wurden die bereitſtehenden Galawagen
beſtiegen. Der Prinz fuhr, geleitet von einer
Kavallerie-Eskorte und unter den Klängen
der Muſik, die patriotiſche Weiſen ſpielte,
nach dem Weißen Hauſe.

New-York, 24. Febr. Der Bürger-
meiſter von Pew-York erließ heute Nach-
mittag eine Bekanntmachung folgenden
Jnhalts: „Am morgigen Tage wird
die neue Yacht des deutſchen
Kaiſers hier vom Stapel laufen
und von der Tochter unſeres Präſidenten auf
den Namen „Meteor“ getauft werden, worauf
die Stadt NewYork Nachmittags dem Prin-
zen von Preußen im Rathhauſe das Ehren-
bürgerrecht ertheilen wird. Jm Hinblick auf
dieſe intereſſanten Ereigniſſe (interesting
events) fordere ich die Bürgerſchaft auf,

den morgigen Tag als Feſttag zu betrachten
und in ihren Wohn und Geſchäftshäuſern
die Nationalflagge auszuhängen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen unternahm der Kaiſer den
gewohnten Spaziergang, hatte darauf eine
Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen v.
Bülow und hörte im königlichen Schloſſe
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets v.
Lucanus, ſowie den Vortrag des Profeſſors
Olzem über die zu renovirende Blutkapelle
in Heiligengrabe, in Gegenwart des Kultus-
miniſters Dr. Studt, des Generalſuperin-
tendenten Dr. Faber und des Geh. Bauraths
Lutſch. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer
die Regierungspräſidenten von Barnekow-
Osnabrück und Frhrn. v. Seher-Thoß-Liegnitz.
Heute Abend gedenkt der Kaiſer an einem
Diner beim Offiziercorps des Regiments
Gardes du Corps theilzunehmen.

Zu der bevorſtehenden Studienreiſe
des Kronprinzen in Elſaß-Lothringen
wird neuerdings gemeldet, daß der Kronprinz
im Laufe der erſten Woche des Monats
März zunächſt in Metz eintrifft, wo er mit
ſeinem militäriſchen Begleiter im Bezirks-
Präſidium daſelbſt Wohnung nimmt. Von
Metz aus wird der Prinz die Schlachtfelder
von 1870, ſowie auch Schloß Urville, den
kaiſerlichen Landſitz beſuchen. Beſondere
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Anweſenheit
des Kronprinzen in den Reichslanden ſind bis
jetzt noch nicht in Ausſicht genommen, doch
dürfte er einer Einladung des Offizierkorps
des 6. Lothringiſchen Jnfanterie- Regiments
(Königsregiments) Nr. 145 in Montigny
Folge leiſten.

Die Nachricht, daß der kommandierende
General des XVII. Armeekorps, General der
Infanterie v. Lentze, im Laufe des nächſten
Monats in den Ruheſtand treten wird, wird
der „Köln. Ztg.“ als zutreffend beſtätigt. Der
verdienſtvolle Truppenführer gedenkt ſich in
Haſſerode am Harz dauernd niederzulaſſen.

Greiz, 23. Februar. Nach beſter
Information beträgt die Zahl der Arbeits-
loſen 2700 mit 700 Kindern täglich

verlaſſen unverheirathete Arbeiter die Stadt,
um in Nachbarorten Arbeit zu ſuchen. Nur
ein geringer Theil der Streikenden und
Ausgeſperrten erhält Unterſtützung aus der
Streikkaſſe.

Spanien.
Barcelona, 24. Febr. Die Arbeitgeber

weigern ſich, den von den Arbeitern ge-
forderten Lohn für die vergangene Woche zu
zahlen. Jm Einverſtändniß mit dem General-
kapitän beſchloſſen die Fabrikbeſitzer, den Be
trieb wieder aufzunehmen, doch wird befürchtet,
daß die meiſten Arbeiter nicht arbeiten.

Sevilla, 24. Febr. Gruppen von
Arbeitern durchzogen die Straßen und veran
ſtalteten unter Hochrufen auf den Ausſtand
vor der Kavalleriekaſerne Kundgebungen. Eine
Abtheilung Kavallerie ging gegen die Aus
ſtändigen vor und zerſtreute ſie.

Perpignan, 25. Febr. Aus Barce-
lon a angekommene Reiſende berichten, daß
die Ausſtändigen durch die Weigerung der
Behörden, die Haupträdelsführer freizulaſſen,
in höchſtem Grade gereizt ſeien. Während
die Zeitungen keine Setzer finden können,
laſſen die Sozialiſten und Anarchiſten Mauer-
anſchläge drucken, die zur Fortſetzung des Aus-
ſtandes rathen. Mehrere engliſche Schiffe ver
langen Schadenerſatz, da ſie ohne neue Ladung
abgehen müßten.

Madrid, 23. Februar.
verlautet: Der Streik in Catalonien iſt
im Erlöſchen morgen würden die Metall-
arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen, da
die Fabrikanten gewillt ſind, den Neun-
ſtundentag zu gewähren. Was hier jedoch
verdächtig erſcheint, iſt der Umſtand, daß
die Cenſur für Drahtungen aus Barcelona
fortdauert und der Generalkapitän drohte,
diejenigen Korreſpondenten, deren Berichte
den amtlichen zuwiderlaufen, kriegsgerichtlich
abzuurtheilen. Jedenfalls iſt unſtreitig die
Ruhe im übrigen Lande ungeſtört; in
Barcelona ſetzt der Straßenverkehr wieder
ein, obſchon die Tramwagen und Omnibuſſe
von Soldaten begleitet werden müſſen und
die Truppen Straßen und Plätze fort-
während beſetzt halten. Die Zeitungen
erſcheinen noch nicht. Geſtern ſind zwei
Bataillone zur Verſtärkung in die Stadt
eingerückt. Jm Hafen warten neunzehn
Schiffe auf Ausladung. Jn der Vorſtadt
Sans erfolgten geſtern neunzehn Ver-
haftungen. General Barges verbot, die
Dachterraſſen zu betreten, da Tags vorher
von ihnen herab die Truppen beſchoſſen
wurden. Jn derſelben Vorſtadt erſtürmten

Halbamtlich

Arbeiter getödtet wurden.

Blutentartungen;

geſtern Morgen die Streikenden den Markt-
platz, wo eine blutige Kolliſion mit der
Polizei erfolgte. Verſchiedene Streiker
wurden dabei verwundet. Alle Läden
blieben geſchloſſen. Jn der Vorſtadt Hoſtaf-
ranchs ereigneten ſich ebenfalls Krawalle.
Auch hier wurden die Läden geſchloſſen.
Jn Sarria kam es zu einem Kampf zwiſchen
einigen Mitgliedern der Bürgergarde und
Anarchiſten, wobei zwei Gardiſten und ein

Morgen ſoll die
Univerſität wieder geöffnet werden. Der
deutſche Konſul in Barcelona ſtattete dem
General Barges einen Beſuch ab und
proteſtirte gegen die Ausſtreuung, wonach
die auswärtigen Konſuln von ihren Staaten
Schutz erbeten haben ſollen. Um die Ar
beiterkriſis in Andaluſien zu beſchwören,
will die Regierung öffentliche Bauten vor-
nehmen laſſen. Für den Streik, der morgen
in Madrid ausbrechen ſoll, wurden um-
faſſende Maßnahmen getroffen und die
Truppen in den Kaſernen konſignirt. Die
Streikbewegung dürfte jedoch bedeutungslos
ſein.

Cokales.
Merſeburg, 25. Februar.

Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten hat angeordnet, daß der allgemeine
Ausnahmetarif für Dünge mittel und Roh-
materialien der Kunſtdüngerfabrikation vom
1 März 1895 (letzte Ausgabe vom 1. Auguſt
1900) über den 30. April d. J. hinaus auf
weitere fünf Jahre bis einſchließlich den 30.
April 1907 mit einigen unweſentlichen
Aenderungen der jetzigen Faſſung in Kraft
bleibt. Dieſe Beſtimmung gilt zwar zu
nächſt nur für die preußiſch-heſſiſchen Staats
bahnen, die Eiſenbahnen in ElſaßLothringen,
die oldenburgiſchen Staatsbahnen, die Militär-
Eiſenbahn und die Station Kempen der
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn, es iſt in-
deſſen anzunehmen, daß auch die anderen
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, welche dem
bisherigen Tarif beigetreten waren, der Ver
längerung des Tarifs ebenfalls zuſtimmen
werden.

Eine Abänderung der s 133 e
und der Gewerbeordnung erſtrebt eine
ſoeben dem Reichstage eingereichte Petition
des Centralvorſtandes des deutſchen Werk-
meiſter- Verbandes (Sitz Düſſeldorf), nach
der das Gehalt ähnlich wie bei den Hand-
lungsgehilfen in Krankheitsfällen in voller
Höhe fortgezahlt und die jetzt zuläſſige
Kürzung der Kranken- und Unfallgelder vom
Gehalte beſeitigt werden ſoll. Begründet
wird dieſer Wunſch durch die unbeſtrittene
Thatſache, daß die Aufwendungen in Krank-
heitsfällen faſt ſtets höhere ſind wie in ge-
ſunden Tagen, wodurch die meiſt ſehr zahl-
reiche Familie beſonders in Mitleidenſchaft
gezogen wird Weiter wird es als äußerſt
wünſchenswerth bezeichnet, nach den gleich-
lautenden Beſtimmungen im Handelsgeſetz-
buche auch in der Gewerbeordnung feſtzulegen,
daß Konkurrenzklauſeln ſofort nichtig werden,
falls der Engagementsvertrag durch Ver-
ſchulden des Prinzipals oder ſonſt ohne
wichtigen Grund gelöſt wird.

Ermäßigte Preiſe für die Rom-
fahrten. Anläßlich der kirchlichen Feſtlich-
keiten, welche in dieſem Jahre zu Ehren des
Papſtes Leo XIII. in Rom ſtattfinden
werden, ſollen, wie die Königliche Eiſenbahn-
direktion Berlin bekannt giebt, in Chiaſſo und
Luino beſondere Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preiſen ausgegeben werden. Die von den
Feſttheilnehmern zur Fahrt bis zu dieſen
Stationen gelöſten Rückfahrkarten erhalten
eine Geltungsdauer von 60 Tagen, ſofern in
dem Hefte durch die Fahrkarten-Ausgabe-
ſtellen zu Chiaſſo bezw. Luino die Zulöſung
einer Rückfahrkartt nach Rom beſcheinigt
worden iſt. Dieſe Fahrterleichterung erſtreckt
ſich auf die Zeit bis Ende dieſes Jahres.

Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege. Geſtern Abend hielt im „Tivoli“
Herr Lehrer Kirſt e ne Weißenfels einen Vor-
trag über Flechten und Hautkrankheiten.
Der Genannte führt aus, daß man die Haut-
krankheiten vielfach als lokale Krankheiten
anſehe; Das ſei indeſſen unzutreffend, denn
die Hautkrankheiten hätten ihren Urſprung
meiſt im inneren Körper und entſtänden durch

insbeſondere trügen Ver-
dauungsſtörungen zu den Hautkrankheiten bei.
Man könne Hautkrankheiten ſich auch durch
Erkältung zuziehen, wenn der Körper mit
Abgangsſtoffen gefüllt ſei, ferner durch Genuß
von ſtark gewürzten Speiſen; beſonders
neigten die ſkrophulöſen Menſchen zu Haut-
krankheiten. Zu den chroniſchen Krankheiten
gehörten in erſter Linie die Flechten; ſie
ſeien Hautausſchläge, welche Jucken verur

die Bläschenflechte, die Bartflechte.

Dampfbäder,

Gemeinden.

pflegen. Redner kommt alsdann auf die
verſchiedenen Arten von Flechten zu ſprechen
z. B. die Schwindflecken, die näſſende Flechte

Alsdann
verbreitet ſich der Vortragende über den
Lupus oder Hautwolf, die Lepra, den Fu-
runkel, den Karfunkel und den Fingerwurm
in ausgiebigſter Weiſe. Jm Weiteren ſpricht
der Herr Vortragende über die Behandlung
der Hautkrankheiten und betont, daß die
lokale Behandlung nicht von großem Nutzen
ſei. Das Blut und die inneren Säfte im
inneren Körper müſſen von den ſchlechten
Stoffen geſäubert werden und man muß
darauf bedacht ſein, beſſeres Blut zu ſchaffen.
Um das Blut zu reinigen, muß der Patient

kalte und warme Sitzbäder
nehmen. Auch die Leibumſchläge ſind ſehr
nützlich gegen Blut- und Säßftekrankheiten.
Mit dieſen drei Mitteln könne man die Haut-
krankheiten beſeitigen. Wollen wir beſſeres
Blut ſchaffen, ſo müſſen wir Bewegung haben
und friſche, reine Luft einathmen. Betreffs
der für die Hautausſchläge zu verwendenden
Aufſchläge, betont der Herr Vortragende, daß
Waſſer-Aufſchläge nicht zu empfehlen ſeien,
ſondern man nehme ſolche mit Milch oder
Vaſeline.

Vandalismus. Rohheiten, wie ſie in
Merſeburg ſonſt glücklicherweiſe nicht vor-
kommen, ſind in jüngſter Zeit verübt worden,
indem nächtlicherweile Bewohnern der Annen
und auch der Moltkeſtraße mittelſt fauſtgroßer
Steine die Fenſter eingeworfen wurden. Auch in
Nacht vom vorigen Sonntag auf geſtern iſt der
in der Moltkeſtraße wieder ein ſolcher Frevel
verübt worden. Die Sache iſt zur Anzeige
gebracht worden.

20. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 24. Februar.

Jn der heutigen Sitzung beſchäftigte ſich
das Haus in der Hauptſache mit dem Ent-
wurf des Haupt-Haushaltsplanes und
der Sonder-Haushaltspläne für die Rechnungs-
jahre 1902 und 1903.

Herr Landeshauptmann Bartels be-
gründete in ausführlicher Weiſe den Etat
und die darin vorgeſehenen Neuausgaben,
die hauptſächlich durch die Erweiterungs-
bauten bei den Jrrenanſtalten, durch den
Landarmenfond-Zuſchuß und durch das neue
Fürſorgegeſetz entſtehen. Es hat. ſich daher
trotz aller Sparſamkeit eine Erhöhung der
Provinzialſteuern von 9 auf 10 Prozent
nicht umgehen laſſen. Zu dem Etat
ſprachen dann noch eine ganze Anzahl
Redner, bis der geſammte Etat der Etats-
kommiſſion überwieſen wurde, die den
leichter zu bewältigenden Theil herausſchälen
und dem Plenum überlaſſen wird.

Die Provinzial-Ausſchuß-Vorlage über die
Unterbringung von Geiſteskranken wurde
debattelos der Etats- Kommiſſion überwieſen.

Ein Antrag von beſonderer Wichtigkeit
wurde von 9 Vertretern der Wahlkreiſe Merſe-
burg, Weißenfels-Land und Zeitz eingebracht.
Er betrifft einen ſcharfen Gegenſatz zwiſchen
der Wege ordnung der Provinz Sachſen und
einer Enkſcheidung des Oberverwaltungsge-
richtes. Der Herr Generaloirektor der Land-
Feuerſozietät Winckler begründete denſelben
ausführlich. Als die Wegeordnung im Jahre
1890 vom Provinzial-Landtage vorberathen
und vom Herrenhauſe und Abgeordnetenhaufe
ſanktionirt wurde, war in derſelben nach
langen Kämpfen feſtgeſetzt, daß für die fis-
kaliſchen Straßen, welche die Gemeinden über-
nahmen, von der Regierung eine Entſchädigung
gezahlt wurde und daß die Unterhaltungs-
pflicht der Wege zunächſt an die Provinz
übergehe. Selbſtverſtändlich hatte der Staat
immer noch Wege zu unterhalten, z. B. als
Forſt und Domänenfiskus und auch bei Eiſen
bahnen. Jetzt iſt vom Oberverwaltungsgericht
ein Erkenntniß ergangen, aus welchem zu
folgern iſt, daß ſämmtliche Wege und
Brücken, die damals nicht an die Provinz
übergingen, von den Gemeinden ohne
Weiteres zu unterhalten wären. Es handelt
ſich in eigem Falle um den Floßfiskus.
Etwa um 1580 herum wurde ein Kanal
von Kroſſen an der Elſter (Kreis Zeitz)
durch den jetzigen Kreis Weißenfels nach
dem Merſeburgiſchen gebaut, damit eine
gute Verbindung mit Leipzig und den
Dürrenberger Salinen geſchaffen werde.
Seit 1815 iſt das Königreich Preußen
Beſitzer dieſes Kanals, der allerdings
nicht mehr benutzt wird. Aber die ca.
50 Brücken, die über ihn gelegt ſind, werden
von der Regierung unterhalten. Ferner
hat die Thüringiſche Eiſenbahn ſ. Zt. einen
Weg ſelbſt ausgebaut, da ſie beim Bahnbau einen
alten Weg aufhob. Der Weg gehörte zwei

Die Unterhaltungspflicht des
ſachen und von längerer Dauer zu ſein Weges hat ſie bei einer Gemeinde gegen
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zinige 1000 Mark an die Gemeinde abge-
treten. Jetzt kommt die andere Gemeinde
und will den Weg gebeſſert haben. Die
Bahn aber verweigert das und das
Oberverwaltungsgericht hat ihr Recht gegeben.
Es ſei kein Rechtsgrund, daß die Brücken
300 Jahre lang und der Weg etwa 40 Jahre
lang von dem Fiskus und der Bahn unter-
halten worden ſeien. Wie es hier gegangen,
kann es anderen Gemeinden auch gehen.
Redner beantragt die Einſetzung einer
15gliedrigen Kommiſſion, die das Material
prüfen und demnach eine Reſolution faſſen
ſoll. Der Antrag wurde darauf ohne
Widerſpruch einer ſolchen Kommiſſion
überwieſen.

Die Vorlage über Herſtellung einer Filter-
Anlage für die Waſſerverſorgung der Pro-
vinzialirrenanſtalt Nietleben ging ohne
Debatte an die Etatskommiſſion. Die Ge-
währung einer Abfindung an die Gemeinde
Börgitz und Stagats für die Ausgemein-
dung Uchtſpringe wird durch weitere Be
rathung im Plenum erledigt werden.

Jn den Garten der Landarmen- und Ar
beitsanſtalt in Großſalze ragte ein Grund-
ſtück hinein, das aus mehrfachen Gründen
ſehr zum Ankauf zu empfehlen war. Der
Ankauf geſchah, da die Subhaſtation drohte,
ohne Ermächtigung des Landtages zum
Preiſe von 24000 Mk. Ohne Debatte durch
ſofortige zweite Berathung im Plenum wurde
der Ankauf gutgeheißen.

Für die Landesheil- und Pflegeanſtalten
Nietleben, Altſcherbitz und Uchtſpringe
ſoll ein gleichmäßiges Reglement aufgeſtellt
werden, und auch zur Ausführung des Ge-
ſetzes vom 2. Juli 1900 über die Fürſorge-
Erziehung ſoll ein Reglement feſtgeſetzt
werden. Beide diesbezügliche Vorlagen
wurden ohne Debatte der Anſtaltskommiſſion
überwieſen.

Die Vorlage über Gewährung einer er-
höhten Beihilfe für Zwecke der Arbeiterkolonie
Seyda wurde gleichfalls der Anſtalts-
kommiſſion überwieſen, worauf die Sitzung
geſchloſſen wurde.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 23. Februar. Heute Mittag 12

Uhr fand in Gegenwart des kommandirenden
Generals des IV. Armeekorps, Generals der
Jnfanterie von Klitzing aus Magdeburg, die
feierliche Einweihung der neuen Garniſon-
kirche ſtatt. Dem Feſtgottesdienſte wohnten
außer zahlreichen Offizieren, Sanitätsoffizieren,
Beamten, Unteroffizieren und Mannſchaften
von den hier garniſonirenden Stäben und
Truppentheilen auch eine große Anzahl
Herren vom Civil, darunter die Spitzen der
yſigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,

ei.

Halle, 23. Februar. Auf beſonders
dreiſte Weiſe verſuchten kürzlich zur Zeit der
Abenddämmerung in einer ziemlich belebten
Straße der inneren Stadt einige kaum der

auf, die in letzter Zeit zu wiederholten
Malen den im Vorflur des Hauptpoſtamtes
befindlichen großen Holzbriefkoſten öffneten,
die Lokalbriefe herausnahmen und die da-
rauf befindlichen Marken ablöſten. Nicht
genug damit, ſchrieben ſie dann auf dieſe
Briefe mit Blauſtift den Vermerk „10 Pfg.“,
ſetzten Poſtuniformmützen auf, überbrachten
die Briefſchaften den Adreſſaten und ließen
ſich das „Strafporto“ auszahlen. Einer
von den drei Feſtgenommenen, der Maler-
gehilfe Maurer, hat bereits zugeſtanden, daß
er in der hier beſchriebenen Weiſe operirt
hat und ſoll ſeine Helfershelfer, die eben-
falls in Haft befindlichen Arbeiter Nojack
und Wilke, verrathen haben.

Halle, 23. Februar. Heute fand hier
eine nationalliberale Vertrauens-
männer- Verſammlung für die ProLvin z
Sachſen ſtatt, zu der außer den Ausſchuß-
mitgliedern Rechtsanwalt Dr. Keil und
Landtags- Abgeordneter Profeſſor Dr. Fried-
berg, ſowie Reichstags- Abgeordneter Stadt-
rath Reichardt Magdeburg und General-
ſekretär Patzig Berlin Vertrauensmänner
aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz
erſchienen waren. Beſprochen wurde ein-
gehend die Lage in den einzelnen Kreiſen,
ſowie die Neugeſtaltung der Organiſation
der Partei in der Provinz. Jn einer
öffentlichen Verſammlung ſprachen General-
ſekretär Breithaupt-Leipzig über die politiſche
Lage und Profeſſor Dr. Friedberg über die
Landtagsſeſſion. Darauf fand noch die
Generalverſammlung des nationalliberalen
Vereins für Halle und den Saalkreis ſtatt.
Jn den Vorſtand wurden die demſelben bis-
her angehörenden Mitglieder wieder- ſowie
Profeſſor Dr. Jakobſen und Kommerzienrath
Steckner neugewählt, und zwar an Stelle
der auf ihren Wunſch ausgetretenen Geh.
Kommerzienrath Bethcke und Geh. Regie-
rungsrath Profeſſor Dr. Conrad.

Halle, 23. Febr. Jn der am 22. d. M.
abgehaltenen ordentlichen Gewerken-Verſamm-
lung der Konſolidirten Halleſchen Pfänner-
ſchaft wurde der Geſchäftsbericht wie auch die
Bilanz genehmigt und der Verwaltung Ent-
laſtung ertheilt. Die für 1901 zu vertheilende
Ausbeute beträgt 25 M. pro Kux.

Halle, 24. Febr. Das einem Halleſchen Kon-
ſortium gehörige Bauerngut Nr. 10 und 11 zu
Niederclobikau bei Lauchſtädt, mit ca. 165
Morgen in guter Kultur ſtehenden Aeckern, voll-
ſtändigem lebenden und todten Jnventar, Vorräthen
2c., ſollte am Freitag im dortigen Gaſthofe durch
Herrn Juſtizrath Herzfeld hier meiſtbietend ver-
ſteigert werden. Es hatte ſich eine ganze Anzahl
Intereſſenten eingefunden, die meiſt auf die Aecker
boten, jedoch nicht in der Höhe, wie die Beſitzer es
erwarteten. Der Termin verlief reſultatlos es wird
wohl nunmehr zum Ausſchlachten des Gutes kommen.

Roßla, 25. Februar. Auf den Speiſe-
wagen des Berlin- Frankfurter D-Zuges
wurde geſtern ein Schuß abgegeben. Ein
Fenſter wurde zertrümmert und ein Reiſender
an der Hand verletzt.

Zeitz, 23. Februar. Ein routinirter
Fechtbruder hat geſtern in einem Hauſe der
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Ende gemacht. Seine Papiere lauteten auf
den Namen Albert Perlitz.

Kretzſchwitz, 22. Febr. Jn dem Klein
agaer Werke erhängte ſich geſtern ein Be-
amter. Was ihn zu der unſeligen That be-
wogen hat, iſt nicht bekannt. Der Mann
befand ſich in guten Verhältniſſen.

Aken, 22. Febr. Jm Befinden des
bereits ſeit Weihnachten erkrankten Reichs-
tagsabgeordneten Placke iſt inſofern eine
weſentliche Veränderung eingetreten, als die
Profeſſoren Bramann und Weber-Halle unter
Aſſiſtenz eines hieſigen Arztes geſtern eine
Darmoperation an dem Patienten vorge-
nommen haben, die er ſehr gut überſtanden
hat. Der bekannte weiße Hirſch von
Lödderitz, auf den der Kronprinz wieder-
holt vergeblich bei ſeinem letzten Beſuche hier
pürſchte, iſt nun ſeinem Schickſale erlegen.
Ein Gutsbeſitzer aus Kühren hat ihn an-
geſchöſſen, aber der waidwunde Hirſch iſt
noch in den Königlichen Forſt übergetreten,
ſo daß das Geweih uſw. der Königlichen
Forſtverwaltung verbleibt.

Leopoldshall, 24. Februar.
haltiſche Bergfiskus kündigte dem Vernehmen
nach den mit Ende 1903 ablaufenden Ver-
trag mit den hieſigen Chemiſchen Fabriken,
betreffs Lieferung von Salzen, nachdem dieſe
Lieferungen in Folge der Reduzirung der
Syndikatsanctheile der Salzwerke ſchon wieder-
holt eingeſchränkt werden mußten. Ein neuer
Lieferungsvertrag werd ja wieder zu Stande
kommen, doch mit erheblich geringeren Ziffern,
denn der Anhaltiſche Bergfiskus pkant ſelbſt
den Bau einer Chlorkaliumfabrik bei Güſten
und will den größeren Theil ſeiner verfüg-
baren Förderung dort ſelbſt verarbeiten.
Die geplante große Fabrik iſt auf 2 Mill.
Marr veranſchlagt; das Projekt wird jetzt
dem Landtage vorgelegt.

Eilenburg, 20. Febr. Jn der Sitzung
der Stadtverordneten am geſtrigen Tage
wurde beſchloſſen, das hieſige Realprogym-
naſium durch Aufſetzen der Oberſekunda und
der Prima zu einer Vollanſtalt, und zwar
einem Realgymnaſium, zu erweitern. Die
Crweiterung ſoll ſchon vom 1. April d. J.
ab ſtattfinden.

Heiligenſtadt, 23. Februar. Auf
myſteriöſe Weiſe verſchwunden iſt ſeit
zwei Monaten ein Einwohner in Giebolde-
hauſen. Einem Gerücht zufolge ſollte
ſeine Leiche in einem Brunnen gefunden ſein.
Thatſache iſt, daß die Tabakpfeife des Vecr-
ſchwundenen in einem unbenutzten Eiskeller
aufgefunden wurde; die Leiche iſt bisher nicht
gefunden.

Vermiſchtes.
Detzſch bei Leipzig, 24. Februar. Hier

ſtürzte ſich eine Frau mit ihrem fünfjährigen
Töchterchen in den Mühlbach und ertrank.

Gera, 24. Februar. Der Ziegelmeiſter
Wilhelm Pfeil aus Debſchwitz wurde in einem
tiefen Straßengraben ermordet aufgefunden.
Der Mord iſt zweifellos aus Rache verübt worden,
da bei dem Todten Geld und Uhr gefunden wurde.

Der An

bemüht ſich Frau Aſſeſſor Friedrich in der Lüttichau-
ſtraße um die Einführung dieſes Kults. Merk-
würdig iſt, daß bei den Andachten auch der deutſchen
Zuhörer engliſche Choräle geſungen werden. Die
Priorität Dresdens wird indeſſen von Cannſtatt in
Württemberg beſtritten dort ſoll ein Frl. v. Secken-
dorff ſchon ſeit 15 Jahren „wirken.“

Wurzen, 22. Febr. Auf dem Teiche des Ortes
Tammenhein ſind geſtern in vorgerückter Nach-
mittagsſtunde drei Kinder eines dortigen Ein-
wohners eingebrochen und ertrunken.

Frankfurt a. O., 24. Febr. Die „F.-O.“ be-
richtet aus Sonneburg: Vier Knaben ſind hier
beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen. Zwei er-
tranken, die anderen zwei wurden gerettet.

Hanau, 23. Febr. Jm benachbarten Stein-
heim erſchoß ſich nach voraufgegangenen Familien
zwiſtigkeiten der Direktor einer dort Vorſtellungen
gebenden Cirkusgeſellſchaft, Namens Konrad Walles,
gebürtig aus New-York.

Prag, 24. Febr. Jm Budweiſer Bürger-
lichen Brauhauſe ſind Millionen-Defraudationen
feſtgeſtellt worden. Die Unterſchleife gehen 10 Jahre
zurück. Sämmtliche Dividenden und Tantieèemen
innerhalb dieſer Zeit wurden auf Grund falſcher
Bilanzen ausgezahlt. Die Angelegenheit ruft große
Senſation hervor.

Vadſtena (Schweden), 24. Februar. Beim
Schlittſchuhlaufen ſind geſtern vier Arbeiter hier er
trunken.

Lulea (Schweden), 24. Februar. Hier wüthete
geſtern eine heftige Feuersbrunſt, bei der ſieben
Perſonen, darunter vier Kinder, umgekommen ſind.

Kleines Feuilleton.
Unfall zweier deutſcher Militärmuſiker in

Zürich. Die bayriſche Regimentsmuſik aus Lindau
gab in der Tonhalle, dem großen Etabliſſement am
Ufer des Züricher Sees, ein Concert. In einer Pauſe
wollten zwei der Muſiker eine kleine Kahnfahrt auf
der Limmat machen. Sie kannten aber die gefähr-
liche, über alle Maßen reißende Strömung des
Fluſſes nicht und geriethen in den Strudel des
Mühlenwehrs. Der Kahn zerſchellte, und die beiden
Deutſchen ſtürzten in die Limmat. Einer von ihnen
konnte nach langer Mühe aus den Flutheu gerettet
werden, während der andere, der aus Magdeburg
ſtammende 20 jährige Tenor-Horniſt Thiemer, ſeinen
Tod fand.

Der Domänenpächter Falkenhagen
wurde zur Verbüßuug ſeiner ſechsjährigen
Feſtungshaft von Hannover nach Magde-
burg übergeführt. Der Vater des Ver-
urtheilten, der Königl. Amtsrath und Ab-
geordnete Falkenhagen, begiag am 24. d.
Mts. ſeinen 70. Geburtstag.

Millionen-Erbtheil einer armen
Frau. Die Frau des Tagelöhners Ehren-
berg in Stotterbeck bei Hennef im Siegreis
iſt über Nacht Millionärin geworden. Sie hatte
eine Schweſter, die jetzt in Paris verſtorben
iſt. Und nunmehr erhielt Frau Ehrenberg
von den franzöſiſchen Behörden die Mit-
theilung, daß ſie die Erbin ihrer Schweſter
ſei, welche ein Rieſenvermögen hinterlaſſen
hatte, das auf nicht weniger als fünf Millionen
Franks geſchätzt wird.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Mittwoch, 26. Februar

Niederſchläge, ſtark windig.
Ziemlich kalt, wolkig,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schule entwachſene Burſchen einen Brief-Geraer Straße beim Betteln eine Uhr mit Dresden, 22. F 2 S J v22. Febr. Auch die „helle“ Staot Hannovkaſten zu berauben, wurden aber von Kette geſtohlen. Er wurde ſofort im Sachſenland hat ihre Geſundbeter,; ja ſie Leibniz Cakes Cakes Fad
Paſſanten verſcheucht. Noch weit frecher verfolgt und im nahen Theißen feſtge- kann ſt rühmen, e e r
traten jetzt drei dingfeſt gemachte junge nommen. Jm Gerichtsgefängniß hat er W r Vor Vier Jahren begdte
Leute, je im Alter von zwanzig Jahren, l dann ſeinem Leben durch Erhängen ein l iſt Mrs. Seal in Dresden eingetroffen, und ſeitdem

Verdingung. Holz Auktion. Geſchälte Bisecuits,Große
Nachlaß Auktion.

Am Mittwoch, den 26. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an,

werde ich die Nachlaßgegenſtände des
verſtorbenen Amtsgerichtsraths
Ebel Leungerſtraße 2, im Caſino,

als (4742 Kleiderſchränke, 1 Bücher-, 1
Wäſche und 1 Küchenſchrank, 1
Glasſervante, 2 Sophas, 1 Sopha
m. 2 Fautenils, 1 Schlafſopha,
10 div. Stühle, 1 Schaukelſtuhl,
2 Kommoden, 1 Trumeau, div.
Spiegel, 1 Spiegel m. Konſole,
2 Bettſtellen, div. Federbetten,
div. Uhren, 2 gold. Taſchenuhren
mit Kette, ſilb. Löffel, 1 Zucker
ſchale, Wäſche und Reiſekörbe,
Opernglas, Fernrohr, Degen,
getr. Kleidungsſtücke, alte und
neue Leib-z, Bett und Tiſch
wäſche, Oeldruckbilder, Regen
ſchirme, Porzellan und Glas-
ſachen, auch Glasflaſchen, Küchen
geräthe u. dergl. Hausrath mehr,

ferner ein gutes Pianino
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Mittags findet Keine Unter-
brechung ſtatt.

Merſeburg, den 20. Febr. 1902.
Fried. M. Kunth.

Der Erweiterungsbau der Auf-
ſeherwohnung des Roßbach-
denkmals (1 Stube mit Keller
darunter), ſoll einſchließlich Lieferung
aller Materialien in Geſammtunter-
nehmung öffentlich verdungen werden.

Die Angebote ſind bis zum
19. März d. J., Vorm. 10 Uhr,
gebührenfrei unter Benutzung des
Verdingungsanſchlags an den Unter-
zeichneten einzureichen, in deſſen
Amtszimmer, Fabrikſtraße 47, die
Eröffnung der Angebote zu ge-
nanntem Zeitpunkte ſtattfindet.

Die Zeichnungen pp. liegen eben-
dort zur Einſicht aus.

Abſchriften der Verdingungsan-
ſchläge und der techniſchen Vor-
ſchriften werden gegen gebührenfreie
Einſendung von 2 Mk. überſandt.
Um rechtzeitige Beſtellung, ſpäteſtens
jedoch bis zum 8. März wird dringend
erſucht.

Zeitz, den 24. Februar 1902.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Böhnert. (514
Ein zuverläſſiges

F. ä c c hen
für Küchen- und Hausarbeit wird
geſucht für 1. April von Frau
Reg.- und Schulrath Martin,
Merſeburg, Oberaltenburg 5. (494

Donnerſtag, den 27. Februar,
Mittags 12 Uhr,

ſollen in der Gemeinde Tragarth
ca. 25 Haufen Weiden-

kopfholz u. Abraum
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingung vor Termin. (517

Tragarth, den 25. Febr. 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Vermeſſungs- Bureau
Merſeburg.

Kataſter-, Fortſchreibungs, Ver
meſſungs- Arbeiten pp., Grenz-
regulierungen bei Srtreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofort
auf Antrag ausgeführt. (2240
Der vereidigte Landmesser.

Frenz el.
Wohnung: Halleſcheſtr. Nr. 35 part.

Chemikalien
für Amatenr -Photographen

ei (513Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgstrasse 16.

Apfelſinen
täglich friſche Sendung.

Acdler-Drogerie
Wilh. Kies lich.

verkaufe nur bis Mitte März
zu herabgeſetzten Preiſen.

Petersburger Herrenſchuhe
Mk. 4550.

Petersburger Damenſchuhe
Mk. 3,25.

Mädchen-Gummiſchuhe

Mk. 2,25.

L. Dauma am.
Burgſtraße 23. (475

Waffeln 2ec.
(erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt

empfiehlt (3142Friedrich Lichtenfeld.,
Merſeburger Beerdigungs-

Inſtitut und Sarg- Magazin
von R. hbeling,. Saalſtr. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todesfällen
beſtens empfohlen. Empfehle großes Lager
in polirten Eichen und Kiefer-Bohlen-

Särgen, ſowie große Auswahl in
halb und ganzgekehlten Kinder und
großen Särgen zu den billigſten Preiſen,

Gliederwalzen,
2 Stück, 16 u. 18 Zoll ſtark, verkauft

Stellmachermſtr. Schone,
490) Niederbeunga.

Zum 15. März ein ſauberes,
fleißiges

eineFlädoenhen
bei gutem Lohn geſucht. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Einſpänner
Kutſchgeſchirr

iſt preiswerth zu verkaufen.
H. Kundt, Sattlermeiſter,

515) Gotthardtſtraße 3.

Ein ſtarkes 4 jähr,
Arheitspfert

ſteht wegen Nachzucht

zu verkaufen.
Atzendorf No. 14.
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Jede Hausfrau muß wiſſen,
daß ſie nicht nur ihren Familienmitgliedern in geſundheitlicher Beziehung einen großen Dienſt erweiſt, ſondern auch noch bedeutende Erſparniſſe macht, wenn ſie

Kathreiners Malzkaffee als Zuſatz oder als vollkommenen Erſatz des Bohnenkaffees verwendet.

Geschäfts wehbernnahme-
Am heutigen Tage übernchme ich das alt bekannte

Restaurant u. Gartenlokal FIars Ia Tour“
Halle a. Grosse Ulrichstrasse No. 10.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, jeder an mich geſtellten Anforderung gerecht zu
werden und mein Augenmerk hauptſächlich auf nur gute Kücher und Keller richten, um auch
den verwöhnteſten Feinſchmecker zufrieden zu ſtellen.

m Diners, Soupers auch außer dem Hanſe. n
Pilsener Bien aus der Bierbrauerei von C. Bauer.

Münchener Bier. Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gustav Knoblauch,
früher längere Zeit in Stellung im „Hackerbräu“, ſowie, im „Reichshof“

und langjähriger Oberkellner des Hotels „F

empfehlen

den billigen Preisen. wie:

Ia

Cacao
Thee

franco.

Unsere beliehten Auſguss-Ge
in feiuster Qualität zu nachstehen-

Täglich fris cher

Pfd. I, 1.20. 1.40., 1.60.

Pfd. 1.40, 1,60, 2. 2.40.

Pfd. 1,80, 2,70. 3. 60, 5.50.
Versand in Postcolli. auch sortirt,

das Schirmgeſchäft
von

Gustav Müller.
Burgſtraße 22,

hält fein Lager in Damen-
und Herren Schirmen
beſtens empfohlen und hat die
Verkaufspreiſe entſprechend
herabgeſetzt.

Reparaturen an Schir-
men werden nach wie vor
accurat und billigſt zur Ans-
führung gebracht. (509
Konkursverwalter Kunth.

8 grosse
toke Ralten!

Geſtern abend legte ich Jhr „Es hat geſchnappt“
auf meinem Hofraum aus und wurde dasſelbe gierig
gefreſſen. Heute morgen fand ich 8 große tote
Vatten und wie viele mögen ſich noch verkrochen
gaben S Großartig iſt der Erfolgl so ſchrieb Herr
A. K. in Swinemünde und ähnliche Zeugniſſe laufen
fortwährend ein über das für Haustiere ungefährliche
nur für Nagetiere tödliche Rattenmittel „Es hat
geſchnappt“. Ueberall zu haben à 50 Pfg. und
ink. in plombierten Kartons. 1Jn Merſeburg bei Wilh.
Kieslich. Drogerie.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

L. Neumayer,
Meuschauer

Str. 6.

Frühjahrs-

Aufträge

werden ſchon jetzt
erbeten

(108

Jn großer Auswahl ſtehen wieder

Ardenner u. Dänisehe

Pferde
bei uns zum Verkauf. (518S Sgrelil Mersehurg.

Kanaliſation.
Hausentwässerungen

jeglicher Art,
ſowie Nivellements und Drainagearbeiten

für laud wirthſchaftliche Entwäſſerungen
mit und ohne Lieferung von Röhren übernehmen wir unter billigſter

Preisberechnung und ſchuellſter Ausführung.

Röhren in jeder Grösse,
welche zu den Hausanſchlüſſen erforderlich ſind, ſowie Hofſinkkaſten mit

vollſtändigem Beſchlag werden billigſt abgegeben.

Sämmtliche Sachen sind ſtets aut Lager.
Auch können fertige Hausanſchlüſſe zu jeder Zeit beſichtigt werden.

Meinrich v. Gross, Klbert Radack,
Baugewerksmeiſter.

Techuiſches Burean
Schachtmeiſter. (351

Dammstrasse 7.
Nur noch kurze Zeit! J

l'otal- Räumung
der Max Scholz'ſchen

Concursmasse
und anderer Waaren

Leip i 44 Peters-ſtraße 44.
Um Erſparung einer öffent-
lichen Auktion ſind ſämmt

liche Waaren im Preiſe
uochmals herabgeſetzt.

Portièren
früher 5/, 9.00 18.00 24.00 36.00
jetzt nur 31, 6.00 13.00 18.00 27.00

Teppiche
früher 9.00 14.00 23.00 36.00
jetzt nur 6.00 10.00 17.00 27.00

Steppdecken
früher 41/, 72, 13.00 19.00
jetzt nur 2, 5.00 8 13

Tischdecken
früher 3.50 6.50 9.00 17.00
jetzt nur 2.25 4.00 5.50 13.50

Reisedecken
früher 4.50 9.00 14.00
jetzt 2.50 5.50 9.00

Vorlagen [512früher 2.00 3.50 7.00
jetzt 1.25 2.50 5.00

Damaſt-Bezüge von 4.50 Mk.
an. Bunte Bezüge von 2.50

Mk. an. Bett-Tücher von 1.30
Mk. an. Bett-Jnletts, Ober-,
Unterbett und Kiſſen zuſammen
von 4.80 Mk. an. Handtücher
Dtzd. von 3.50 Mk. an. Tiſch
tücher von 2,50 Mk. an.

Stores und Vitragen J

von 3.50 Mk. an. Bunte Sofa-
Plüſche (Moquett s), 130 cm
breit, Mtr. v. 5 Mk. an. Plüſch
Taſchen, 1 Sitz und 5 Taſchen,
zuſ. von 12 Mk. an. Glatte
Plüſche in div. Farven, à Mtr.
von 2 Mk. an. Linoleum-
Läufer per Mtr. von 70 Pfg.
an, -Teppich, 200 breit, 300

lang, von 8 Mk. an.
Verkaufszeit Vorm. 9--1,

Nachm. 3--8 Uhr.
Verkauf nur gegen baar.

Umtauſch ſindet nicht ſtatt.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

Freitag, den 28. Februar,
Abends Uhr, (483

Letuates
Küngdler-Konzert,
im Königl. Schloßgartenpavillon.

Mitwirkende: Fräul. Therese Behr
(Geſang),

Herr Aldo Antonietti (Violine).
Fräul. Behr ſingt Lieder von Gior-
dani, Salvator Raſa, Schubert, Bach,
Brahms, Hugo Wolf, Tſchaikowsky,

Cornelius.
Herr Antonietti ſpielt Sonate G-dur
von Brahms, Concert D-moll von
Vieuxtemps, Romanze von Beet-
hoven, Ungariſcher Tanz Brahms-

Joachim.
Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk.

nicht nummerirt a 1,50 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Für die Herren Mitglieder des
Provinzial Landtages ſind Karten

reſervirt.
JKunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten- Salon
Geöffnet: Sonntags von 11 bis

2 Uhr und Mittwochs von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331

Der Vorstand
Stadttheater Haſſe a. S.

Mittwoch, d. 26. Februar 1902.
Abends 71 Uhr:

Der Trompeter v. Säkkingen.

Welt-Panorama.

Jtalien. Insel Capri.
Grosse Pracht-Serie.

Nächſte Woche: (421
Salzkammergut.

Jeden Wochenmarkt
Stand am Entenplan.

Große grüne Heringe, Pfd. 25 Pf.

kleine a 15friſchen Schellfiſch u. Cabliau,
à Pfd. 30 und 40 Pfg.,

ff. Kieler Sprotten, ca. 4 Pfd.Kiſte
1 Mk., Bücklinge, ger. Schellſiſche,
Lachsheringe, Seelachs u. dgl.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rud of Heine in Merjeburg.

W. Hirſch Verlag, Mannheim. Adolf Schmieder aus Halle.
x
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